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S tierkämpfe werden erst dann 
aufhören, wenn sie den reiz 
des unvorhersagbaren verlie-
ren“, sagt ricardo marques. er 
stammt aus coruche, einem 

kleinen ort im bezirk santarém im süden 
portugals. „die liebe zum stierkampf 
wurde mir durch die kultur meines dor-
fes in die Wiege gelegt.“ marques begann 
bei den amateur-forcados von coruche 
und wechselte später zur „amateur for-
cados association von coimbra“, als er in 
der universitätsstadt   studierte. dort ar -
beitet er heute als agraringenieur. „for-
cados“ heißen im portugiesischen die 
menschen, die bei stierkämpfen im zwei-
ten teil den stier einfangen, nachdem er 
vom torero bezwungen worden ist. alle 
forcados sind in portugal amateure. das 
bedeutet, dass sie ihrer aufgabe nur zum 
Vergnügen nachkommen,  und nicht wie 
stierkämpfer geld verdienen. ricardo ist 
der Vorsitzende des Vereins der forcados 
in coimbra, er koordiniert alles außer-
halb des platzes, nimmt aber auch als for-
cado an stierkampfveranstaltungen teil.

stierkampf ist in portugal legal. stier-
kämpfe sind über das ganze land verbrei-
tet und haben  vor allem auf den azoren 
und in den ländlichen provinzen alentejo 
und ribatejo ein großes publikum. 
obwohl stierkämpfe früher auch im nor-
den des landes stattfanden, gibt es sie 
dort  nur noch selten. so wurden 2009  in 
der stadt Viana do castelo im norden  die 
kämpfe nach protesten von tierschutz-
organisationen verboten. Vor allem die 
partei pan, pessoas-animais-natureza, 
hat sich gegen stierkämpfe ausgespro-
chen, da sie das leiden der stiere in der 
arena für unerträglich hält.  sérgio caeta-
no, parlamentarischer berater der pan 
und koordinator der plattform „schluss 
mit stierkämpfen“, betont: „momentan 
sammelt die partei unterschriften für 
eine petition, mit der sie die politiker im 
nationalparlament auffordern will, er -
neut über die abschaffung der stierkämp-
fe zu diskutieren. ricardo  marques hin-
gegen betont, dass ein großteil der kritik 
von politischem interesse geprägt ist und 
ohne kenntnisse über das thema geäu-
ßert wird. „die stierkämpfe beginnen 
sehr früh. bereits im morgengrauen wer-
den die stiere in eine der arenen 
gebracht, damit sie die hitze nicht spüren 
und noch am Vormittag werden sie vom 
tierarzt untersucht, der ihre körperliche 
Verfassung begutachtet.“ caetano hin-
gegen sagt: „das problem ist, dass die 
stierkampfindustrie sich selbst kontrol-
liert, indem nur aficionados als tierärzte 
und inspektoren in diesen events einge-
setzt werden.“

das spektakel besteht aus mehreren 
phasen und wird von einem spielleiter 
koordiniert, der sich hinter der portugie-
sischen nationalflagge befindet und mit-
hilfe eines signalhorns kommuniziert. 

zunächst findet die ziehung statt. dies 
hängt von der uhrzeit ab. Wenn der stier-
kampf am nachmittag beginnt, findet die 
auslosung  gegen 13 uhr statt. findet der 
stierkampf am abend statt, erfolgt die 
auslosung erst um 17 uhr. ihre aufgabe 
besteht darin, jedem reiter einen stier 
zuzuweisen. in portugal gibt es drei arten 
von stierkämpfen: stierkämpfe zu pferd, 
zu fuß und gemischte stierkämpfe. die 
häufigste art ist die zu pferd. marques   
erklärt: „erst nach dem signal des arena-
direktors dürfen die reiter die arena 
betreten. das ziel der reiter ist es, den 
stier zu beherrschen, indem sie ihm mög-
lichst langsam und frontal entgegenrei-
ten. der reiter verwendet banderillas, 
kurze spieße,  die mit verschiedenfarbi-

gem seidenpapier geschmückt sind. die 
stöcke mit Widerhaken haben als ziel, 
das tier zu schwächen. sobald die stier-
kämpfer fertig sind, kommen in spanien 
die matadore und töten den kampfstier 
in der arena. 

in portugal wurden die stierkämpfe 
1836 unter königin maria ii.  gesetzlich 
verboten, weil es als barbarisches Vergnü-
gen galt, das für zivilisierte nationen 
unpassend war. dieses dekret wurde 
neun monate später aufgrund der großen 
unzufriedenheit des Volkes widerrufen. 
und erst 1928 wurde das töten des stiers 
während eines kampfes endgültig verbo-
ten. auch die partei denkt, es ist zeit für 
eine kulturelle entwicklung portugals. 
„es gibt traditionen, die auch die pan 

stieren beginnt der prozess schon früher. 
bevor sie geboren werden, beobachtet 
man, wie aggressiv eine kuh pferde 
angreift. die nachkommen der kampflus-
tigen mütter werden ausgewählt, um 
einen stier zu bekommen, der für kämpfe 
geeignet ist. „ein guter stier ist ein tapfe-
rer und edler stier. mutig, weil es die Ver-
anstaltungen noch spannender macht. 
edel nennen wir stiere, die eine schöne 
physiognomie haben, ein schönes 
gesicht und große, offene hörner, und 
die sich majestätisch bewegen können. 
man will keine tollpatschigen tiere.“

 sérgio caetano meint zu dem thema, 
dass es viele mythen über kampfstiere 
gibt. „ein stier kann bis zu 20 Jahre alt 
werden, wird aber nur vier oder fünf Jah-
re alt. und nur sehr wenige, etwa 13 pro-
zent, nehmen an stierkämpfen teil. die 
restlichen 87 prozent sind aufgrund ihrer 
mangelnden begabung nutzlos. außer-
dem werden die stiere zu früh auf ihr 
potential getestet. es ist normal, dass ein-
jährige stiere mit banderillas stark gesto-
chen werden, um zu sehen, ob sie für 
einen stierkampf geeignet sind.“

ricardo marques weist darauf hin, dass 
die wilden stiere ohne den stierkampf 
längst ausgerottet wären. die industrie 
würde auf die produktion von anderen 
bullen setzen, die weniger futter benöti-
gen. „die tapferen bullen bringen jedoch 
viel geld.“ 1200 bis 3500 euro sei ein 
kampfstier samt fleisch in portugal im 
durchschnitt wert. ein stierkämpfer erhält 
zwischen 1500 und 15.000 euro für eine 
Vorstellung. „das einzigartige am portu-
giesischen stierkampf sind aber die forca-
dos, die für das spektakel ihre körperliche 
gesundheit riskieren und nur ihre muskel-
kraft anwenden können. unser stierkampf 
erfordert mehr mut. auch wenn es viele 
linksgerichtete politiker gibt, die uns 
abschaffen wollen, schaffen sie es nicht, 
denn diese macht ist nur dem Volk überge-
ben.“ 

caetano erklärt: „in Wirklichkeit sind 
die stierkämpfe in portugal aus sicht der 
pan grausamer als die in spanien. Viele 
spanische stierkampf-aficionados leh-
nen den portugiesischen stierkampf ab, 
mit der begründung, dass sie ihn für 
unwürdig halten. die tötung des stiers 
am ende eines stierkampfs in spanien ist 
ein zeichen des respekts für den stier. in 
portugal hingegen wird der stier gequält 
und muss dann stundenlang in einem 
sehr engen raum ohne essen und trin-
ken leiden, bis er zum schlachthof trans-
portiert wird. Viele von ihnen kommen 
sogar tot an. der transport von verletzten 
tieren ist in der europäischen union 
strengstens verboten. die Wahrheit ist, 
dass unsere Version nur milder für den 
zuschauer ist, denn für das tier ist es der 
größte albtraum.“ 

miguel marques, Deutsche Schule zu Porto

der stier, die stierkämpfer  und 
die gegner des stierkampfs. die portugiesen 

ringen mit ihrer tradition.

Alle sehen 
rot

E ine schildköte in Quarantäne, 
eine weitere, die unerfreut über 
fremden besuch ist, ihr maul 

daher aufreißt, und eine schlange, die 
entspannt und eingerollt auf einem ast 
liegt. inmitten von reptilien in ihren ter-
rarien steht ein vollgestellter schreib-
tisch. das kleine büro in der kaulbach-
straße in münchen gehört  markus baur, 
dem leiter der größten von insgesamt 
drei registrierten reptilienauffangstatio-
nen deutschlands. dort sitzt er lässig mit 
zu einem zopf gebundenen haaren. „ich 
hatte ein leben lang berührungspunkte 
mit tieren. angefangen hat alles mit der 
tierliebe meiner familie, mit den eige-
nen haustieren, den schildkröten“, sin-
niert baur. später wurden die tiere zu 
seiner leidenschaft und teil seines 
berufs. obwohl ihm, wie er selbst 
behauptet, nichts besseres hätte passie-
ren können, als dass er jetzt in der auf-
fangstation gelandet ist, seien es eigent-
lich viele unfälle gewesen, die ihn dort-
hin geführt haben. 

der 55-Jährige studierte tiermedizin 
und hatte eigentlich vor, in der landwirt-
schaft tätig zu werden. als dies jedoch 
nicht seinen Vorstellungen entsprach, 
machte er ein praktikum in der tierpa-
thologie und landete  an der münchner 
universität für reptilienmedizin, für die 
er 15 Jahre lang arbeitete.  baur war 
damals schon ehrenamtlich in der repti-
lienauffangstation tätig und bekam 
schließlich dort eine feste stelle. „ich bin 
jetzt genau da, wo ich sein will.“

Verstreut in drei liegenschaften leben 
insgesamt 2500 fundtiere, aber vor 
allem auch tiere aus beschlagnahmun-
gen und privat abgegebene tiere in der 
reptilienauffangstation. neben noch 
gewöhnlichen haustieren wie griechi-
schen landschildkröten oder leopard-
geckos, die ihr zuhause oftmals aus 
gründen wie umzug oder gescheiterte 
beziehung verlassen müssen, werden 
ganz besondere exoten aufgenommen, 
für die die auffangstation ausnahmege-
nehmigungen braucht. dazu zählen gift-
schlangen, schnapp- und geierschild-
kröten. einige bleiben ihr leben lang 
hier,  andere finden in zoos, hauptsäch-
lich in reptilienzoos, einen platz, und 
hin und wieder können auch privat tiere 
aufgenommen werden. dafür sind aller-
dings genehmigungen erforderlich. spe-
zialisiert hat sich die station zwar auf 
reptilien, dennoch gibt es neben echsen, 
schlangen, spinnentieren, krokodilen 
und schildkröten auch amphibien, 
fische, insekten und säugetiere. erst vor 
zehn Jahren kamen mit einer beschlag-
nahmung zweier Wüstenluchse, die in 
ganz deutschland keinen platz finden 
konnten, auch säugetiere dazu. Von den 
1200 bis 1500 neuankömmlingen jähr-

lich werden durchschnittlich 80 prozent 
der tiere weitervermittelt. um die anfal-
lenden kosten für so viele tiere zu 
begleichen, bekommt der Verein einen 
zuschuss von 340.000 euro jährlich. mit 
dieser staatlichen förderung allein kön-
nen futter, unterbringung, gehälter für 
das personal, strom und miete  noch lan-
ge nicht bezahlt werden. es fallen insge-
samt beträge in höhe von 1,2 millionen 
euro an, von denen mehr als 800.000 
euro selbst mit dienstleistungen wie 
schulungen, beratungen oder führun-
gen verdient werden. durch spenden 
und die dienstleistungen kommt die sta-
tion gerade so über die runden.

die  genannten kosten beziehen sich 
allerdings auf ein Jahr ohne krieg, ohne 
die galoppierende inflation und ohne die 
energiekrise. diese lage macht natür-
lich allen in der auffangstation zu schaf-
fen, und so steht sie  vor noch nie dagewe-
senen herausforderungen. unklar ist, 
wie künftige rechnungen bezahlt wer-
den können, da sich keinerlei möglich-
keiten anbieten, in der auffangstation  
bei den tieren zu sparen. um den 
schützlingen  gerecht werden zu können 
und zu verhindern, dass sie krank wer-
den, müssen stets natürliche bedingun-
gen, also optimale temperaturen und ein 
perfektes lichtverhältnis, nachgeahmt 
werden. „hinzu kommt, dass die auf-
fangstation rappelvoll ist“, wie markus 
baur  anmerkt. er kann aktuell nur hof-

fen, dass platzintensive tiere, wie die 
affen, bald ein neues zuhause  finden. 
auch wenn es nicht vermehrt ausgesetz-
te tiere gebe, ist trotzdem die angst da, 
wie es weitergehen soll, wenn die hohen 
rechnungen auch bei privaten besitzern 
von reptilien eintreffen, denn  der platz 
ist eben begrenzt. 

im Vergleich zu einem tierschutzver-
ein für haustiere wie hunde und katzen 
hat die reptilienauffangstation nicht den 
gesellschaftlichen rückhalt, was die dort 
zu pflegenden tiere angeht. früher 
waren exotische tiere ein trend, heute 
stoßen tierschutzvereine eher auf 
ablehnung und ganz besonders die rep-
tilienauffangstation. „Wer findet schon 
giftschlangen und krokodile cool?“, 
fragt markus baur provokant. „es hat 
aber niemand von uns ein tier in afrika 
gefangen, um hier ein solches tier zu 
haben, sondern es wurde ein tier, das 
illegal in einem kellerverschlag gelebt 
hat, beschlagnahmt.“ ein beispiel von 
vielen ist der albino-alligator, der am 
flughafen bei vollem bewusstsein in 
folie eingewickelt und zusammengerollt 
in einem koffer gefunden wurde und 
dann in die auffangstation gekommen 
ist. in zusammenarbeit mit dem zoll, der 
behörde und dem Veterinäramt setzten 
sie sich für das Wohl des tieres ein.

  „trotzdem spüren wir immer wieder 
die gesellschaftliche ablehnung, was die 
spendenbereitschaft angeht“, stellt er 
nüchtern fest. „egal, ob das tierheim 
oder wir, wir erfüllen aufgaben, die 
eigentlich die des staates sind. der staat 
macht ein tierschutzgesetz, also muss er 
auch dafür sorgen, dass es umgesetzt 
wird.“ ohne die station oder andere 
tierschutzvereine wäre es nicht möglich, 
diese gesetze überhaupt umzusetzen. 
deshalb wünscht sich markus baur ein-
fach mehr staatliche unterstützung, um 
nicht allein mit 400 Vereinsmitgliedern 
und 2500 tieren dazustehen. „Was wäre 
denn die alternative für das tier? es 
auszustopfen und an ein museum zu ver-
kaufen?“

tatjana mikic, Asam-Gymnasium, 
München
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Alligator   
keiner kommt freiwillig 
angekrochen: station für 

reptilien in münchen 
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Gelände 

hoftötung statt transport

Alles gut? 
Wer tut wem leid?

 die portugiesen kämpfen 
mit dem stierkampf.

schlangen stehen 
schlange: in der 

reptilienauffangstation.

des einen tod ist des 
anderen brot: 

   Weidetötungen.  

bewahren möchte, solange sie nicht mit 
den Werten kollidieren, die die gesell-
schaft bereits verinnerlicht hat, wie im 
fall der stierkämpfe. in letzter zeit wurde 
mit dem recht auf freiheit, die in einer 
demokratie vorgesehen ist, argumen-
tiert. aber es ist selbstverständlich, dass 
nichts als begründung gilt, um gewalttäti-
ge aktivitäten zu legitimieren“, betont  
sérgio caetano.

„dann kommen wir“, sagt marques. 
„sobald wir das signal hören, ist es für 
uns zeit, in die arena zu steigen. eine 
gruppe von forcados besteht aus acht 
männern, die sich vor dem stier aufstel-
len. der „forcado da cara“, der erste in 
der reihe, lockt den stier an. sobald der 
stier ihn angreift, klammert sich der for-
cado am hals oder an den hörnern des 
stiers fest. nun wird er von den übrigen 
forcados in der arena unterstützt. zu -
nächst kommt der „primeira ajuda“, ge -
folgt von zwei mitgliedern, die als 
„segunda ajuda“ bezeichnet werden, und 
bald darauf von drei forcados der „tercei-
ra ajuda“. schließlich kommt der „rabu-
jador“, der hinausgeht, um den schwanz 
des stiers zu fangen. der kampf ist erst 
dann beendet, wenn der „forcado da cara“ 
auf dem gesicht des stiers bleibt und das 
tier bewegungsunfähig ist. 

auch wenn die spitzen hörner der tie-
re beim portugiesischen stierkampf meis-
tens geschliffen oder gepolstert sind, ist 
es dennoch riskant, vor allem für die for-
cados, die sich dabei schwer verletzen 
können. nach dem kampf wird der stier 
in das gehege zurückgebracht, und der 
tourada-leiter entscheidet dann, ob der 
stierkämpfer mit einem ritt zurück in die 
arena belohnt wird oder nicht. Wenn er 
zurückkehren darf, hebt der leiter ein 
weißes tuch. Wenn der leiter ein braunes 
tuch zeigt, darf der forcado auch zurück-
kommen und den beifall der stierkampf-
aficionados entgegennehmen.

„mich stört, dass die kritiker der stier-
kämpfer nicht wissen, dass der kampf-
stier eines der tiere ist mit der besten 
lebensqualität der Welt“, sagt  ricardo 
marques. „sie leben in freiheit, mit 
durchschnittlich 30 Quadratmeter je tier 
in portugal, das heißt mit mehr als genug 
platz, um zu fressen und sich zu bewe-
gen.“ diese stiere leben unter diesen 
bedingungen vier bis fünf Jahre lang, 
denn erst in diesem alter dürfen sie in 
einem stierkampf auftreten.

„das pferd des reiters wird täglich trai-
niert. die saison beginnt im februar und 
endet im november. im selben monat, in 
dem sie endet, wird das pferd für die 
nächste saison vorbereitet.“ zum ersten 
training der pferde dient die tourinha, 
ein schubwagen mit dem kopf eines 
stiers. danach werden sie mit einem zah-
men bullen trainiert. „ich habe den ein-
druck, dass viele pferde den stierkampf 
genießen“, meint der stierfänger. bei den 
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D er geruch von heu und das leise 
geräusch der fressenden kühe 
erfüllen die luft auf dem idylli-

schen hof im appenzellerland. alles ist 
friedlich. das einzige, was auffällt, ist das 
zehnmonatige rind, das abseits der ande-
ren in einer abgetrennten box angebunden 
ist. es soll heute hier auf der „streichel-
farm“ in gais getötet werden. „so, schöber-
li“, sagt der ausgebildete metzger und Jäger 
damian signer, der robuste arbeitskleidung  
trägt. ruhig tritt er an das „stierli“ heran 
und hält ihm den bolzen an den kopf. nun 
geht alles schnell: ein leises klicken, und 
das tier bricht zusammen. der bolzen hat 
genau das stammhirn des rindes getroffen, 
wodurch es sofort betäubt ist. nun spürt es 
nichts mehr. signer prüft mit einem kurzen 
griff in das auge des tieres, ob es eine 
reaktion zeigt. Wäre dies der fall, müsste er 
es sofort mit einem zweiten bolzen nachbe-
täuben. nach der betäubung muss nach 60 
sekunden der bruststich erfolgen, um das 
tier auszubluten. 

 erst dann ist es wirklich tot. nun wird 
das rind aus der box herausgehievt, eine 
schlaufe an seinem bein befestigt und mit 
einem kleinen kran angehoben. durch 
den bruststich werden in der nähe des 
herzens die Venen und arterien durch-
trennt. Je nach tier treten etwa 10 bis 15 
liter blut aus. „bei mir steht das tierwohl 
bis zur und mit der betäubung im Vorder-
grund. sobald das tier tot ist, wird die 
fleischqualität am wichtigsten“, erklärt 
signer. so brutal das Wort „hoftötung“ 
klingen mag, ist es nicht. ganz im gegen-
teil, sie erspart den tieren den stress einer 
Verladung und die fahrt zum schlachthof, 
wobei sie durch den strengen geruch und 
die ungewohnte umgebung panisch wer-
den können. „das kann auch für den men-
schen gefährlich werden“, sagt signer, der 
seit 2021 hoftötungen als dienstleistung 
anbietet. schweizweit machen das nur 
zwei personen in dieser form, doch die 
nachfrage der bauern steigt.

im  schlachthof wird das tier dann  aus-
genommen. das rind hat als eines von 
wenigen das glück, diesen nicht lebend 
betreten zu müssen. das Vermeiden von 
stress ist nicht nur für das tierwohl von 
belang, sondern wirkt sich auch auf die 
fleischqualität aus. „es kann nicht sein, 
dass der bauer ein Jahr lang für möglichst 
gute fleischqualität sorgt und er diese 
dann in einer Viertelstunde wieder 
zunichtemacht. denn wird das tier 
gestresst, steigt der ph-Wert, und das 
fleisch wird schneller sauer.“ 

 als das rind vom bolzenschuss betäubt 
gegen die holzwand schlägt, schrecken die 
anderen tiere kurz hoch. nach einer zeit 
fressen sie in ruhe weiter, als wäre nichts 
geschehen. hofbesitzer tobias koster ver-
gleicht ihre reaktion mit der von uns men-
schen: „es ist ähnlich, wie wenn man beim 
essen eine gabel fallen lässt. man zuckt 
höchstens kurz wegen des geräuschs 
zusammen.“ um seine rinder möglichst 
wenig stress auszusetzen, gewöhnt koster 
sie  einige tage vor der tötung an das 
herausholen aus der herde. auf der strei-
chelfarm dürfen sie bis zum abend vorher 
mit ihren müttern auf der Weide sein.

in der schweiz sind hof- und Weidetö-
tungen seit Juli 2020 unter strengen aufla-
gen erlaubt. das gesetz, dass das tier 45 
minuten nach der betäubung geschlachtet 
sein muss, wird ab mitte dieses Jahres auf 
90 minuten ausgeweitet. diese zeitangabe 
muss eingehalten werden, da sich der kör-
per nach der tötung aufbläht und bakterien 
aus dem magen des tieres ins fleisch ein-
dringen könnten. mit der neuen regelung 
können auch bauern, die weiter  von einem 
schlachthof entfernt wohnen, ihre tiere auf 
dem hof töten. zudem wird vor der tötung 
eine fleischkontrolle vorgeschrieben,  und 
bei den ersten fünf tötungen auf dem hof 
muss ein tierarzt dabei sein. das generiert 
für den bauern mehr kosten, als wenn er 
die tiere in den schlachthof bringt. bei 
geflügel sei der Weg bis zur schlachtung 
oft eine katastrophe, sagt  signer. „Wenn 
die tiere in boxen gedrückt und durch die 
ganze schweiz oder sogar nach deutsch-
land gefahren werden, um dann in Warte-
buchten noch einen halben tag warten zu 
müssen, finde ich das traurig.“ er  arbeitet 
an der umsetzung der  ersten mobilen 
geflügelschlachtanlage der schweiz.

naïma bühler, Kantonsschule Trogen

zeitung in der schule
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nasium • Freiburg, Droste-Hülshoff-Gymnasium • 
Freigericht, Kopernikusschule • Fürth, Helene-Lan-
ge-Gymnasium • Fulda, Marienschule, Pre-College 
Hochschule • Germersheim, Johann-Wolfgang-Goe-
the-Gymnasium • Hamburg, Goethe-Gymnasium • 
Hanau, Hohe Landesschule • Herxheim, Pamina-
Schulzentrum • Heubach, Rosenstein-Gymnasium • 
Hohen Neuendorf, Marie-Curie-Gymnasium • Holz-
minden, Campe-Gymnasium • Homburg, Christian-
von-Mannlich-Gymnasium • Itzehoe, Kaiser-Karl-
Schule • Kaarst, Georg-Büchner-Gymnasium • Kai-
serslautern, Heinrich-Heine-Gymnasium • Karlsruhe, 
Tulla-Realschule • Kenzingen, Gymnasium • Kiel, 
Ernst-Barlach-Gymnasium, Humboldt-Schule, RBZ 
Wirtschaft, Thor-Heyerdahl-Gymnasium • Kleve, 
Joseph-Beuys-Gesamtschule • Köln, Elisabeth-von-
Thüringen-Gymnasium • Konstanz, Geschwister-
Scholl-Schule • Konz, Gymnasium • Koprivnica (Kroa-
tien), Gimnazija Fran Galović • Kreuzlingen 
(Schweiz), Kantonsschule • Leipzig, DPFA Schulen 
gGmbH Bildungszentrum Leipzig, Fachschule für 

Sozialwesen • Leverkusen, Freiherr-vom-Stein-Gym-
nasium • Ludwigsburg, Goethe-Gymnasium • Lunze-
nau, Evangelische Oberschule • Mühlheim am Main, 
Montessori Gesamtschule • München, Asam-Gym-
nasium, Städtisches Louise-Schroeder-Gymnasium • 
Münnerstadt, Johann-Philipp-von-Schönborn-Gym-
nasium • Nürnberg, Johannes-Scharrer-Gymnasium 
• Nürtingen, Philipp-Matthäus-Hahn-Schule • Ober-
ursel, Gymnasium • Ogulin (Kroatien), Gimnazija 
Bernardina Frankopana • Oldenburg, Freie Waldorf-
schule • Porto (Portugal), Deutsche Schule zu Porto • 
Prüm, Regino-Gymnasium • Rosenheim, Karolinen-
Gymnasium • Rottenburg, Eugen-Bolz-Gymnasium • 
Saarbrücken, Gymnasium am Schloss • Schorndorf, 
Johann-Philipp-Palm-Schule • Schwetzingen, Carl-
Theodor-Schule • Shanghai (China), Deutsche Schu-
le Shanghai Yangpu • Sofia (Bulgarien), Galabov-
Gymnasium • Stuttgart, Albertus-Magnus-Gymnasi-
um, Evang. Heidehof-Gymnasium • Uetikon am See 
(Schweiz), Kantonsschule • Videm Pri Ptuju (Slowe-
nien), Discimus Lab • Weinheim, Johann-Philipp-
Reis-Schule • Wetzikon (Schweiz), Kantonsschule 
Zürcher Oberland • Wolfsburg, Neue Schule • Würz-
burg, St.-Ursula-Gymnasium • Zagreb (Kroatien), III. 
Gimnazija • Zürich (Schweiz), Kantonsschule Stadel-
hofen, Kantonsschule Zürich Nord • Zuoz (Schweiz), 
Lyceum Alpinum Zuoz


